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POLITIK
kinten und vorne kinauö

Der Jüngling ist hübsch, gesund und
kräftig, also ganz das, was auf aller
Propaganda als Jugend von heute abgebildet

wird. Aber damit nicht genug,
der Jüngling interessiert sich auch
persönlich für Politik; wenn er abends mif
seinen Kameraden am Straßenrande
steht, dann fallen aus seinem Munde die
schweren Worte von Zusammenarbeit,
Freiheit und Friedfertigkeit. Er weiß, wie
die zerbeulte Welt geflickt und die sich
zankenden Völker vereint werden könnten

und sollten, ganz genau weiß er das,
und allen, die es hören oder nicht hören
wollen, entwickelt er willig und wiederholt

seine schönen Theorien. Da entsteht
dann ein Weltbild, in dem die Querulanten

und Sadisten den Lauf der Welt
bestimmen, während die wahren
Menschenfreunde (zu denen er laut und
deutlich auch sich selbst zählt) im Schatten

und am Rande zuschauend stehen
müssen. Das ist sein Lied, das er fleißig
singt, und man müßte ein arger
Spielverderber sein, es nicht schön zu
finden. So tönt es vor dem Haus am
Straßenrand

Anders hinter dem Haus in den kleinen

Hof hinaus, wenn der Jüngling
heimgekommen und sich mif seiner Mutter
unterhält. Da wird aus dem holden
Gesang bald ein häßliches Geschrei. Jeder
Vorschlag zur Zusammenarbeit, einem
bißchen Zugreifen nicht nur beim Essen,
wird als Zumutung heftigst abgelehnt.
Freiheit ist natürlich vor allem die seine
und dann lange nichts mehr. Daß die
Mutter in die Küche gehört, stehf schon
im Kochbuch, und wenn sie auch noch
stimmen könnte, dann wäre das... In

so einem Haushalf könnte einem grad
alles verleiden. Friedfertigkeit wäre
etwas Wunderbares, wenn nur nicht
immer die Frauen mit ihren So zischt
der Jünqling, der kaum der Mufter Rockzipfel

losgelassen, und wenn er den
Krach recht entfacht, dann knallt er die
Türe hinter sich zu, der Weltverbesserer,
und hauf's zu seinen Kameraden.

Dort findet er offene Ohren für seine
feinen Theorien von Zusammenarbeit,
Freiheit und Friedfertigkeit, über die er
Bescheid weiß, wie wir schon gesehen
haben Pen

Einem Automobilisten ins Bordbuch

Geschwindigkeit ist keine Hexerei
aber rechtzeitiges Bremsen Pen
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Unbekümmert um Volksmeinung und Verfassung
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Was ist nicht paradox!

Wenn einer zu Fuß geht und
behauptet, er fahre gut dabei. fis

Fernsehen

In Rotterdam steht in einem
Radiogeschäft ein Fernsehapparat, auf dessen
Bildfläche es funkelt und blitzt. Auf
meine Frage, ob das das ganze
Programm sei, sagt der Besitzer: «Wir
empfangen hier eben erst die Störungen!»
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Kleines Erziehungsbild

Heute war in unserem Schulhaus
Badefag, d. h. die Schüler konnten die
Dusche benützen. Auf dem Wege zur
Schule wurde ich (der Lehrer) ungewollt

Zeuge der folgenden Szene:
Bubi (kräht von der Sfraße zum

Stubenfenster hinauf): «Mamme, mir sötted
hüf bade; schick mer s Badzüg abe!»

Mama: «I ha jetz nöd de Ziif. Säg du
em Lehrer, du chönisch nöd bade, du
heigisch de Pfnüsel, ich hebs gseit...»
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Neue Restaurations-Lokalitäten BAR

Küche für Feinschmecker
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Für Ihre Erholung, Ihren Familienanlaß das Beste
aus Küche und Keller. Bescheidene Preise!

Bes.: Familie Dr. Hilty-Korrer Telefon (074) 74221
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